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In der Kaiserlichen Biologischen Anstalt werden von
>̂em Borsteher des bakteriologischen Laboratoriums , Re-
giernngsrat Dr . Maaßen , in diesem Jahre wiederum zur
Ausbildung von Sachverständigen für Bienenkrankheiten
Rvöchige, gebührenfreie bakteriologischeLehrgänge über die
Infektionskrankheiten der Bienen von 9—3 Uhr täglich ab¬
gehalten , an denen Naturwissenschaftler (Mediziner , Tier¬
ärzte , Nahrungsmittelchemiker , Lehrer usw.) teilnehmen
können, die in der Bienenwirtschaft erfahren sind.

Der erste Lehrgang findet vom 13. bis 25. Juli statt.
-Wenn nötig , wird noch ein zlveiter vom 3. bis 15. August
abgehalten.

Jeder Teilnehmer hat sich sein Mikroskop selbst zu
stellen. Die Firmen E . Leih und C. Zeiß in Berlin haben
steh bereit erklärt , für die Lehrgänge geeignete Mikroskope
gegen eine Leihgebühr von b-J (, abzugeben . Alle anderen
Apparate , Instrumente , Glasgefäße , Nährböden und Che¬
mikalien werden von der Biologischen Anstalt unentgeltlich
geliefert.

Die Anmeldungen sind möglichst frühzeitig an den
Direktor der Kaiserlichen Biologischen Anstalt in Berlin-
-Lahlem, Königin Louisestraße 19, zu richten.

Berlin -Dahlem , im April 1914.
Der Direktor

der Kaiserlichen Biologischen Anstalt
für Land - und Forstwirtschaft.

gez.: Behrens. _
nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für unbe¬

mittelte Lungenkranke werden äm
Dienstag, den 9. Juni d Js .»

d« ck> d-n von 9—1 Uhr,
Dianer in ŝ ^'^ Eisarzt, Herrn Geh. Medizinalrat Dr.

St Wohnung Hierselbst abgehalten.
Goarshausen, den 28. Mai 1914

Vorsitzende des Kreis-Ausschusses
-—- __ _ Berg,  Gebeimer Regierunasrat.

Kgl. Lehranstalt für Wein-, Obst- und Gartenbau
zu Geisenheim am Rhein.

Wir bringen hiermit zur Kenntnis , das an der König¬
lichen Lehranstalt im Jahre 1914:

1- Ein Obstverwertungskursus für Männer  und
H a u s h a l t n n g s l e h r e r i n n e n in der Zeit
vom 28. Juli bis 7. August,

2. ein Obstverwertungskursus für F r a u e n in der Zeit
vom 10. bis 15. August abgehalten werden.

Die Kurse beginnen an den zuerst genannten Tagen
vormittags 8 Uhr. Der Unterricht wird theoretisch und
praktisch erteilt , sodaß die Teilnehmer Gelegenheit haben,

re verschiedenen Verwertungsmethoden einzuüben.
Das Honorar beträgt für den Kursus zu 1: für Preu-

§.en  J(0 für Nichtpreußen 15 für den Kursus zu 2:
' r reu&en ^ für Nichtpreußen 9 Jl.

Anmeldungen find an die Direktion zu richten.
Eos Nähere ist ans den Satzungen der Lehranstalt , die

entgeltlich verabfolgt werden , zu ersehen.

Nie TilgungshyDthedi» de» StSdtc«.
Der Landwirtschaftsminister hat durch einen Erlaß

vom 1. Mai 1914 die provinziellen Aufsichtsbehörden für
die Hypothekenbanken ersucht, diese dazu anzuregen , daß sie
die Verbreitung der Tilgungshypothek beim städtischen
Grundbesitz nach Kräften fördern . Von den Ausführungen
des Erlasses sind namentlich folgende bemerkenswert:

Die Schwierigkeiten, in die der städtische Hausbesitz
während der beiden letzten Jahre infolge der allgemeinen
Hypothekennot geraten war , haben wieder die Aufmerksam¬
keit auf die Bestrebungen zur Förderung der unkündbaren
erststelligen Tilgungshypothek in den Städten gelenkt. Der
Wert dieser Hypothekenform besteht in erster Linie darin,
daß der Hausbesitzer auch bei einer länger dauernden Ver¬
steifung des Geldmarktes im ruhigen Besitze des Hypothe¬
kendarlehns bleibt, und daß er sich zwcitstelligen Grund¬
kredit innerhalb angemessener Grenzen leichter verschaffen
kann, als es ihm namentlich zu geldknappen Zeiten im An¬
schluß an eine gewöhnliche Zinshypothek möglich sein wird.
Denn die Unkündbarkeit der erststelligen Hypothek verhütet
im allgemeinen , daß die Ansprüche des Gläubigers der
zweitstelligen Hypothek durch die Einleitung einer Zwangs¬
versteigerung über das Pfandgrundstück ans Anlaß der
Kündigung der Vorhypothek gefährdet werden . Ferner
kann diesem Gläubiger eine besondere Sicherstellung da¬
durch geboten werden, daß sich der Hausbesitzer ihm gegen¬
über gemäß § 1179 BGB . durch Eintragung einer Vor¬
merkung im Grundbuche verpflichtet, den getilgten Teil der
Vorhypothek löschen zu lassen, sobald er die Verfügung über
ihn erlangt hat . Ein solches Verfahren hat ein allmäh-
liches Nachrücken der zweiten Hypothek zur Folge und be¬
wirkt eine fortgesetzte Verbesserung ihrer Sicherheit.

Gleichzeitig dient die Tilgungshypothek zur Durchfüh¬
rung einer gewissen allmählichen Schnldabbürdung . Wäh¬
rend beim ländlichen Grundbesitze die Bedeutung dieser Ei¬
genschaft der Tilgungshypothek schon lange anerkannt ist,
sind die städtischen Hausbesitzer einer regelmäßigen Hypo¬
thekentilgung im allgemeinen noch abgeneigt . Die Ab¬
neigung hat ihre Ursache in den: Streben der Hausbesitzer
nach einer Steigerung der Bodenrente , die eine möĉlichste
Verringerung der Jahresleistungen für die Hypothekenschul¬
den erfordert . Ferner wird sie unterstützt durch die Annah¬
me, daß der Bodenwert bei städtischen Hausgrundstücken
ständig wachse. Aus diesen: Grunde hält man Rücklagen
oder Abschreibungen nicht für notwendig , vielmehr rechnet
man mit einem selbsttätigen Ausgleich des Sinkens des
Hauswertes durch ein mindestens entsprechendes Steigen
des Bodenwertes . Die Erscheinungen bei der jüngsten
Stockung im städtischen Grundstücks- und Beleihungswesen
haben die Ansicht von dem ewigen Steigen der Bodenrente
von neuem widerlegt . Sie haben auch für den städtische»
Hausbefitz die Notwendigkeit erwiesen, auf eine allmähliche
Minderung der HypothekenschuldenBedacht zu nehmen, da¬
mit ein angemessenes Verhältnis zwischen der Belastung
des Hausgrundstückes und seinem Boden - :und Banwert
fortdauernd gewahrt wird.

Diese Erfahrungen und die Schwierigkeiten , die wäh¬
rend der vergangenen Wirtschaftsstockungsogar bei der Be¬
schaffung oder Erneuerung erststelliger Hypotheken hervor¬
getreten sind, haben in den Kreisen der städtischen Hausbe¬
sitzer die Erkenntnis gefördert , daß die Vorteile der Til¬
gungshypothek, namentlich bei ihrer Unkündbarkeit, die Er¬
schwerungen weit aufwiegen, die in der Uebergangszeit mit
der Aufbringung der Tilgungsbeiträge verbunden sind.
Deshalb erscheint der jetzige Zeitpunkt besonders geeignet,
das Tilgungswesen im städtischen Grundkredit durch allge¬
mein wirkende Maßnahmen zu fördern.

Zur Beteiligung an einem solchen Vorgehen sind vor
allem die Hypothekenbanken als die bedeutendste Organi¬
sation für den städtischen Grundkredit berufen. Bisher
haben sich in Preußen nur vereinzelte Hypothekenbanken der
Förderung der städtischen Tilgungshypothek angenommen.
Die günstigen Erfolge bei diesen Banken zeigen jedoch, daß
eine nachhaltige Pflege der städtischen Tilgnngshypothck
bereits jetzt möglich ist.

PoliW Wersicht.
— Die „Kommunale Woche" in Düsseldorf . Durch

den Bürgermeister Dr . Oehler wurde vorgestern die „Kom¬
munale Woche" im Ständehause eröffnet , lieber 100 Hörer
ans allen Teilen der Monarchie waren erschienen. Es wer¬
den diesmal behandelt Fragen der Verwaltung , der Ver¬
fassung, des Finanzwesens und des Wirtschaftslebens sowie
der Schulpolitik usw. Den ersten Vortrag hielt der Geh.
Regiernngsrat Professor Dr . Anschütz (Berlin ), der über
das neue Berwaltungsgesetz sprach. Das Ergebnis seiner
Ausführungen ging dahin , daß das Abgeordnetenhaus diese
Reforin nur als Abschlagzahlung betrachten solle und nicht
etwa als die Reform der preußischen Verwaltung . Weiter
sprach noch Professor Dr . Lukas (Münster ) über Fragen
der österreichischen und preußischen Gemeindeverfassung
und Bürgermeister Seul (Worringen ) über das Thema:
„Der Jagdvorsteher " . Aus den in: Laufe der Woche noch
zu haltenden vielen Vorträgen seien noch hervorgehoben
der des Geh. Oberregierungsrats Professor Dr . Mathias
(Berlin ) über „Vereinfachung im höheren Schulwesen" und
des Geh. Kommerzienrats Leischmann über „Die Aufgaben
der Gemeinden im Kriegsfälle " .

— Wie die „Braunschweiger Landeszeitung " meldet,
ist gegen die Veröffentlichung des „Vorwärts " über einen
privaten Ordensschächer von Beamten der kaiserlichen Hof¬
haltung von der Berliner Staatsanwaltschaft ein Ermitt¬
lungsverfahren eingeleitet worden . Die Untersuchung rich¬
tet sich gegen den verantwortlichen Redakteur des „Vor¬
wärts " und gegen den Urheber der Beschuldigung, den Ab¬
geordneten Dr . Liebknecht.

Meine politische Nachrichten.
Verlobung im Hause Schleswig -Holstein.

Im Schlosse Grünholz zu Berlin hat sich gestern die
4. Tochter des Herzogs Friedrich Ferdinand zu Schleswig-
Holstein-Sonderbnrg -Glücksburg mit dem Grafen Friedrich
zu Solms -Barnth verlobt . — Die vierte Tochter des Her-

Zugendtteöe.
Roinan von B. v. d. Lancken. 18

9. Kapitel.
a ® war Herbst geworden: das vornehme Berlin kehrte
a: ^ .Vorgen und den Seebädern zurück,

die •m Valais Bartuch regte sich wieder das Leben;
foftF» ■ waren von den Fenstern zurückgezogen, die

oaren Möbel hatten ihre grauen Bnßgewänder abgewor-

s: schönen Räume zeigten sich in unverhi'illter Pracht und
.Wahlen der Oktobersonne durften ungestört über die

i»,,,1 • Seiten und in den hohen venetianischen Spiegeln
^ .. ren-en Krystall-Prismen der Kronleuchter und Gneri-

c« E>lendendes Glänzen und Funkeln hervorzanbern.
j nPu Kenia saß mit einigen Damen der hohen Aristokra-

gp„ ,, <! rem  Boudoir . Die Beratung , die heute hier gepflo-
nwsx «. schien ernster als dies sonst unter den hier An-
leite» ^ E>er Fall mar. Sie betraf weder die neuesten Toi-
iraenh 0-Dn  Vjorth , noch die Rennen im Hoppegarten, noch
etwas enie  kleine chrvnique skaudaleuse, man sprach heute von
lick Ü.dind ivar in diesen Räumen , fremd denen, die
und »E oamit beschäftigten: — von Armut , Not und Elend
der iencu «Kleinen ", die der Herr doch so besonders
verlnn .E' " chkn Liebe empfohlen hat , von den verwahrlosten,

oster ^ en'a Bartuch besaß trotz aller Oberflächlichkeit,
ein ,n„!' Q1,9ei}i>e,i und sorglos genießenden Lebenslujt doch
konnte 's? empfindendes Herz, sie war initleidig, und, wo sie
he,-:, ’ .ü a§  heißt , wenn man sie darauf hinwies , half sie
‘' 1S 'h uS's' n“
tige. eh,?0 sn die Herzogin von S . ihr gesagt, man beabsich
nnst'alte,?" zum Besten verwahrloster Kinder zu ver-
deutendedurch  die Stadtmissionare und einige be-
Berh^ ck sr^ stliche ein Bild von dem Elend und den traurigen
sten ßeZ eulworfen wurde, unter denen gerade die klein¬
er Griwdp R ^ engeschlechtes so schwer zu leiden hätten und
schiede,, war sie mit wahrem Feuereifer ent-
kpren Krästx, '(...̂ die ante Sache z» wirken, lo viel in

Heute ivar die erste Beratung ; eine Prinzessin des könig¬
lichen Hauses hatte das Protektorat übernommen, im Palais
Bartuch sollte der Bazar stattfinden.

„Lassen Sie uns nur für hübsche und anmutige Verkäufe¬
rinnen Sorge tragen." bemerkte die alte Herzogin von S.
mit schalkhaftemLächeln; „denn die Herrenwelt, das be¬
sternte wie das noch gänzlich sternenlose Militär , die im
Dienst der Kunst und der Feder ergrauten Ritter vom Geist,
und jene die sich die ersten Sporen ans dem Gebiet der Kunst
und Wissenschaft verdienen möchten, sie alle opfern ihr Gold
und ihre Silberlinge auf dem Altar der Barmherzigkeit mit
größerer Bereitwilligkeit, wenn sie nebenher noch in ein Paar
schöne Angen schauen und das Dankeswort aus einem hüb-
schen, kleinen Mund hören können."

„Wenn ich mich etiuas trivial ausdrücken darf," rief die
muntere Baronin Diskau, „so haben wir leider gar keine
„Novitäten " in diesem Genre. Es sind ja wohl hübsche, junge
Mädchen da, aber man hat sie alle schon vorigen Winter gese¬
hen."

Die Damen lachten.
„Vielleicht gelingt es mir, eine junge Dame für die Sache

zu gewinnen, die liebreizend und pikant sein soll, dazu in
der Gesellschaft ganz fremd ist."

„Wer ?" riefen alle durcheinander. Gräfin Xenia lachte.
„Das ist vorläufig noch mein Geheimnis ; ich hoffe aber,

sie schlägt die Bitte nicht ab und wird mir beim Verkauf assi¬
stieren."

„O weh, Gräfin — gegen Ihre Konkurrenz ist dann nicht
anfzukommen," sagte die Herzogin, „und Sie müssen sich schon
einige Handelsartikel gefallen lassen, die sonst nicht gut los-
zuwerden sind."

„Immerzu ! Ich fürchte nur , liebe Herzogin, Sie überschätzen
mein Talent als Verkäuferin."

„Ihr Talent als Verkäuferin kann ich allerdings nicht
beurteilen, aber Ihre Gabe, Herzen zu gewinnen, die. denke
ich, kennen wir alle, cara mia ."

Gräfin Bartuch war in der Gesellschaft beliebt und der
alten Herzogin erklärter Liebling ; man stimmte deshalb von
allen Seiten 'ihrem Urteile bei, mochte auch die eine oder die
andere der anwesenden Damen sich im stillen dasselbe Zeug¬
nis ausstellcn.

Nach dem Luncheon fuhren die Damen fort und Xenia
kehrte in ihr Boudoir zurück, Frau von Giesbrecht folgte.

„Tante Seraphine, " wandte sie sich an diese, „Du hast
mir erzählt, daß Du bei Deinen alten Freundinnen - “

„Sie haben meine Jahre, " bemerkte die Dame mit geho¬
bener Stimme —

„Verzeih also, daß Du bei Deinen Freundinnen , den Fräu¬
leins Dyrfnrt , Herrn von Veltens Cousine kennen gelernt
hast, und daß dieses ein auffallend schönes und reizendes
Mädchen sein soll."

„Ja , das ist sie!"
„Ich möchte dieses junge Mädchen kennen lernen."
„Weshalb ?"
„Weil ich sie bitten will, mit mir zusammen ans dem Bazar

zu verkaufen; steift schön und in der Gesellschaft fremd,
das Unbekannte aber hat immer einen besonderen Reiz. Die
alten Damen —"

„Sie sind in meinem Alter, Xenia."
„Mein Gott , pardon — das ist doch nicht böse gemeint,"

rief die Gräfin ungeduldig. „Also sie kennen mich ja und
werden mir die Bitte nicht abschlagen, hoffe ich. Was meinst
Du ?"

„Ich weiß e8 nicht," antwortete Frau von Giesbrecht
steif; „ich möchte nicht darum bitten."

„Das wird auch nicht von Dir verlangt ; ich werde hin¬
fahren und zwar sofort."

Sie schellte, befahl das Anspannen, und zog sich in ihr
Ankleidezimmer zurück, wo sie das Hauskleid mit einer Vi-
siten-Toilette von stahlblauem Sammet vertauschte.

Es war Mittwoch.
Magelone, wie gewöhnlich von Steglitz gekommen, wartete

bei den Tanten ans Rolf ; sie stand am Fenster und sah auf
die Straße hinab, als Xenia vorfuhr.

„Tante Lottchen," rief sie lebhaft ins Zimmer zurück, „eS
hält ein eleganter Wagen mit Livree-Diener vor dem Hause,
eine bildschöne Frau sitzt darin ."

„Was für Livree?" fragte das alte Fräulein , einen flüch¬
tigen Blick in den Spiegel werfend.

„Hechtgrau mit Gold."
„Gräfin Bartuch. Wie freundlich, sich einmal wieder nach

uns Alten umzusehen." 205.20
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zogs Friedrich Ferdinand ist Prinzessin Adelheid, geb. 19.
Oktober 1889 . Der Graf Friedrich zu Solms -Baruth ist
der älteste Sohn des Fürsten Friedrich zu Solms -Barnth,
am 25. März 1886 geboren, hat Jura studiert und wird als
Kgl . sächsischer Referendar geführt . In seinem militäri¬
schen Verhältnis ist er Leutnant im Regiment Gardes du
Corps . Eine ältere Schwester der Braut , Prinzessin Ale¬
xandra Viktoria ist die Gemahlin des Prinzen August Wil¬
helm von Preußen . Die Solms gehören zu den vormals
reichsständischen, jetzt standesherrlich untergeordneten Häu¬
sern, denen die Ebenbürtigkeit mit den regierenden Häu¬
sern zusteht.

Grotzherzogpaar von Hessen in München.
Nachmittags 3*4 Uhr traf das Großherzogspaar von

Hessen zum Besuche des bayerischen Königspaares in Mün¬
chen ein. Am Hauptbahnhof waren der König , der Kron¬
prinz , sämtliche Prinzen , Ministerpräsident v. Hertling und
die Spitzen der Behörden zum Empfang anwesend. Die
Straßen sind festlich geschmückt. Um 6 Uhr abends fand im
Schlosse Galatafel statt.

Das Kaiserhoch im Reichstage.
Aus Straßburg meldet man : Aus Anlaß des Verbots

der Teilnahme von schweizerischen Vereinen an dem Um¬
zuge bei einem sozialdemokratischen Arbeitergesangsfest in
Mülhausen wollte der sozialdemokratische Abgeordnete
Schilling beim Staatssekretär wegen des Verbotes vor¬
sprechen. Es wurde ihm indessen angedeutet , daß der
Staatssekretär ihn nicht empfangen könne, weil er am 8.
April bei der Schließung des Reichstages bei der Ausbrin¬
gung des Kaiserhochs sitzen geblieben sei.

Zur Lage in Mexiko.
Die allgemeine Verwirrung in Mexiko wird immer (

größer . Eine große Anzahl von Flüchtlingen ist ans Sal - '
tillo hier eingetroffen . In San Luis de Potosi herrscht
Hungersnot und empfindlicher Wassermangel . Krankheiten
unter der Bevölkerung treten heftiger als je auf.

Durazzo bleibt Regierungssitz.
In diplomatischen Kreisen Berlins wird erklärt , daß

von einer Verlegung des albanischen Regierungssitzes von
Durazzo nach Skutari bisher noch keine Rede gewesen sei.
Damit würden auch die Gerüchte von einer Flucht des
Fürsten Wilhelm nach Skutari hinfällig.

Am Stadt«ad Kreis.
Oberlahnstein, den 4. Juni.

(?) Wettervorhersage  nach Weilburger Be¬
obachtung für Freitag , den 5. Juni : Wechselnde Bewöl¬
kung, trocken, etwas wärmer , nachts kühl, mäßige nördliche
Winde.

!-! Vom Wette  r . Pfingsten ist kaum vorbei, so
trifft das herrlichste Wetter ein, das man , obwohl es so ver¬
spätet anrückt, doch nicht ungenutzt vorübergehen läßt . Ile-
berall zeigen sich die Vorboten der Hochsaison. Der Frem¬
denverkehr steigert sich ganz urplötzlich. Wie lange noch,
und Sommergewitter sind an der Tagesordnung . — Bei
der zu erwartenden , heißen Jahreszeit , wo das Frischhalten
vieler Speisen und Getränke nicht immer leicht ist, ist ge¬
wiß die Mitteilung willkommen, daß ab Freitag wieder
täglich bei M . Stoiber Kunsteis zu Haben ist.

-o S e chs s e e n p l a tz. Vorgestern nachmittag besuch¬
ten unsere Gastwirte , teilweise rstit ihren Familien , unter
Führung einiger Herren des, Verkehrs-Vereins die nenge-
schasfenen Aussichtspunkte. Zunächst ging es zum Sechs¬
seenplatz, dann zum Vierburgenblick und zuni Schluß zum
Koppelstein und Blüchereck. Alle Teilnehmer waren von
den Neuanlagen vollauf befriedigt und rühmten die herr¬
liche Aussicht von den einzelnen Punkten . Bei dieser Ge¬
legenheit fand auch die Einweihung der eisernen Brücke
über die Felsschluchtim Koppelsteinfelsen statt . Sie wurde
nach ihrem Stifter — Herrn Emil Baer — „Bärenbrücke"
und die Schlucht „Bärenschlucht" genannt . Unterwegs
wurde natürlich nicht verabsäumt , die draußen wohnenden
Wirtskvllegen nnt einem Besuch zu erfreuen . — Wie schon
kurz erwähnt , beabsichtigt der M .-G.-B „Frohsinn " am
kommenden Sonntag , begleitet von der hiesigen Musik¬
kapelle den Sechsseenplatz zu besuchen, um zurr: ersten Male
von deni so viel bewunderten reizenden Fleckchen Erde die
lieblichen Weisen seiner edlen Sangeskunst ins Tal er¬
schallen zu lassen. Nach dem Genüsse aller Sehenswürdig¬
keiten ist beabsichtigt, bei Mitglied Jahn auf dem Aspich
Einkehr zu halten , um dortselbst den Nachmittag in ge¬
mütlicher Stimmung zu verleben. Gegen 8 Uhr abends soll
der Rückmarsch erfolgen, um den Rest des Tages im Ver¬
einslokale (Schweikert) bei einem guten Schoppen Gersten¬
saft zu beschließen. Alles Nähere besagt die Anzeige in der
morgigen Ausgabe.

!-! Ein Schreckenstag.  Der 4. Juni vor ge¬
nau einem Jahre war für unsere Gegend ein schlimmer Tag.
Ein furchtbarer Wolkenbruch hatte in unserer ganzen Umge¬
bung und weit darüber hinaus ungeheuere Verwüstungen
und damit ganz kolossalen Schaden angerichtet. Noch heute
nach Jahresfrist findet man überall Spuren dieses Un¬
glückstages. Wanderungen in die Umgegend, in das Kö¬
nigsbachtal , Laubachtal und Condertal lassen einen das
katastrophale Ereignis nochmals nacherleben. Besichtig¬
ungen hier im Wcihertal , Grenbachtal , Gewann und längs
dem Bergweg erwecken denselben Eindruck. Das am
schwersten betroffene Grundstück war an diesem Tage das
der Firma H. Keßler G. m. b. H., welche derzeit auf längere
Zeit den Betrieb stillegen mußte , und ihn das ganze Jahr
hindurch nicht mehr voll anfnehmen konnte. Straßenschntt
lagerte in allen Räumen und , nachdem das Stauwasser
entfernt worden war , war dichter tonartiger Schlamm fuß¬
hoch auf dem ganzcnGebiet aufgeschichtet. Jede Garten¬
kultur war auf Jahre hinaus vernichtet. Warnend war
vorher beim Straßen -Neubau darauf hingewiesen worden,
daß derartige Schäden eintreten müßten , wenn starkes
Bergwasser sich auf diesen: Terrain staute, aber achtlos ist
man an der verantwortlichen Stelle über die Warnung hiu-
weggegangen. Ob zum Nutzen der Gemeinde, — das wird,
wie nun einmal die gesetzlichen Bestimmurigen liegen, be¬
zweifelt. Sollte nicht das Allgenreininteresse der Verwal¬

tung soweit gehen, immer das Nötigste zuerst auszuführen,
zu zeigeri, daß ihr die Existenz ihrer Bürger die erste
Pflicht ist? Und wenn es ihre Schuldigkeit ist, Vorkeh¬
rungen gegen Unglücksfälle zu treffen, eine Schuldigkeit,
deren Vernachlässigung der Gemeinde bedeutenden Scha¬
den znfügen kann, sollte sie da rricht ohne Aufforderung mit
allen Mitteln einspringen , um sich dieser Pflicht möglichst
schnell zu entledigen ? Einen Haftpflicht-Paragraphen
kennt man für dieses direkte Verschulden noch nicht. Gäbe
es einen, so wäre eine Stütze auf diesen ein Vorgehen , das
den Geldbeutel der Bürgerschaft stark in Mitleidenschaft
ziehen würde . Hoffentlich wird bald Abhilfe geschaffen,
sodaß man der gewitterreichen Jahreszeit mit weniger
Bangen entgegenzusehen braucht.

!-! Die G e s chw o r e n e n a u s l o s u n g zu Wies¬
baden ging dort vorgestern vormittag im Hchwurgerichts-
sitznngssaale vor sich. 11. a . wurden auch die Namen fol¬
gender Herren unseres Kreises ans der Urne gezogen: Kauf¬
mann Will). Frömbgerr (Oberlahnstein ), Gastwirt Ludwig
Krämer (Braubach ) , Bürgermeister Jakob Rindsfüßer und
Rentner Basil Prumm , (beide aus Osterspai).

(?) A l t e r t u m s e n t d e cku n g? — Wie der Cam¬
per Volkszeitnng mitgeteilt wird , entdeckte Professor Dr.
Bodewig aus unserer Stadt einen Merkurtempel in dem
Osterspaier Walde (Meßtischblatt Boppard , Distrikt 5).
Näheres über diese interessante Nachricht ist noch nicht
bekannt.

( : :) Das E l i s a b e t h st i f t in Katzenelnbogen
feiert an: rrächsten Sonntag sein Jahresfest . Die Festpre¬
digt hat Herr Pfarrer Mencke aus unserer Stadt über¬
nommen.

Auch Taubstumme  bedürfen der göttlichen
Erhebung , auch sie können in ihrem Innern den Herrn an-
rufen . Gottesdienste für diese von der Natur Benachtei¬
ligten findeil statt : Am 7. Juni 2 Uhr zu Wiesbaden (Ln-
terkirche), am 21. Juni 11 Uhr zu Camberg und am 28.
Juni i 1 Uhr zu Herborn.

:- : Verantwortlichkeit.  Von Jugend auf
sollten die Kinder an Gewissenhaftigkeit gewöhnt werden;
der Pflichtbegriff muß ihnen in Fleisch und Blut übergehen.
Zu diesen: Zweck sollte man bedacht sein, seiner: Kindern

kleine , beständig wiederkehrende Arbeiten zu übertragen.
Dahin gehört z. B . die Pflege und Wartung kleiner Haus¬
tiere, der Kaninchen, Tauben , Stubenvögel , Haushunde
oder auch bestimmter Topfblumer : und Gartenbeete . In
diesem kleinen Pflichtenkreis muß das Kind natürlich uner¬
müdlich, aber auch unmerklich überwacht werden . Dadurch
stärkt man seine Ansdauer , bildet sein Verantwortlichkeits-
gefühl und hebt sein Selbstbewußtsein.

) !( Eine unangenehme Ersah  r u r: g nracht
der Fiskus gegenwärtig bei den allerorts am Rheine statt¬
gehabten großen Grasversteigerungen . Die Versteigerung
der Grasbestände haben einen ungewöhnlich starken Preis-
rückgang zu verzeichnen. Vielfach wurden die Preise um die
Hälfte reduziert , sodaß mar: teilweise die Genehmigung ver¬
sagen mußte . Wo die Steigerer mit dieser Maßnahme
nicht zufrieden sind, fand eine nochmalige Versteigerung
statt . Die Ursache dieses starken Preisrückganges ist darin
zu suchen, daß infolge der langer: Ueberschwemmungen die
Grasbestärrde sowohl hinsichtlich der Quantität als auch in
der Qualität viel verloren haben.

!!! 11m p f r o p f e n von Weinreben.  Gar oft
kommt der Fall vor , daß ein Weinstock umgepfropft werden
muß . Dieses ist besonders dann am Platze , wenn eine Sorte
für die Gegend zu spät ist, ihr Holz nicht ausreicht und die
Früchte nicht zur Reife bringt . Das Ilmpfropfen ist nicht
schwer. Man sägt etiva 20 Zentimeter unter der Boden¬
fläche die Rebe ab und pfropft auf die Wurzel in den Stamm
zwei Reiser , verbindet mit Bast und verstreicht nrit Baum¬
wachs, genau so wie auch bei Keruobstbäunren verfahren
wird . Gepfropft wird so früh , wie es die Witterung erlaubt,
aber trotzdem treiben die Edelreiser oft erst im Juni arrs.
Die jungen Triebe wachsen rasch und können im August
noch verzwickt werderl. Sie sind sehr empfindlich gegen den
falschen Meltau urrd muffen öfters nrit Bordeauxbrühe ge¬
spritzt werden.

( !) 10. Mainzer Reise nach der Wasser-
ka n t e. Die vom 8. bis 15. Juli stattfindcnde diesjäh¬
rige Mainzer Flottenfahrt erfreut sich wiederum des lebhaf¬
testen Interesses , was irr Anbetracht des sehr niedrigen
Preises von dl  98 ab Mainz , dl  93,50 ab Köln , dl  87 ab
Bremen und des dafür Gebotenen verständlich ist; werden
doch abermals außer Helgoland und unserem großen
Kriegshafeu Kiel wieder alle drei deutschen Hansastädte
(Bremen -Hamburg -Lübeck) besucht, außerdem ist noch ein
Abstecher nach dem beliebten Ostseebad Travemünde vor¬
gesehen. Die Fahrt ist also von einer außerordentlichen
Reichhaltigkeit und wer von unserer: Lesern die Absicht hat,
sich noch zu beteiligen, möge mit seiner Anmeldung , welche
an das Reisebureau L. Lyssenhop u. Co., Mainz oder an die
durch Plakate bezeichneten Annahmestellen , zu richten ist,
nicht länger zögern. Das ausführliche Programm wird
Interessenten auf Wunsch kostenlos zugesandt.

Niederlahnstein, den 4. Juni.
!! S o rr d e r z ü g e zur Deutscher: Werkbund-Aus-

stellung in Köln fahren an jedem Sonntage , zuerst arn
7. Juni , von Coblenz. Der Fahrpreis ist um 40 v. H.
ermäßigt . Der Eintrittspreis in die Ausstellung beträgt
bei Gesellschaften von 100 Personen nur 80 Pfg.

( !) F r ü h ka r t o f f e l n. Bei den heutigen Kartof¬
felpreisen ist die Anzucht der Frühkartoffeln sicher lohnender
als der Anbau der Spätkartoffeln . Frühkartoffeln sind in
jedem Jahre gesucht, und sie werden stets Absatz finden und
gut bezahlt werden , wenn es wirklich Frühkartoffeln sind,
d. h. wenn sie früh genug auf den Markt kommen. Hiesige
Kartoffeln schmecken besser als Maltakartoffel », aber sie
müssen halben Juni auf dem Markte sein. 11m dies zu er¬
zielen, keimt man die Kartoffeln , wie schon früher emp¬
fohlen, vor und beginnt halben März mit deni Pflanzen.
Man setzt dabesidie vorgekeimten Knollen mit dein Spaten
oder hebt mit der Hacke ein Loch aus , legt die Knolle hinein
und füllt vorsichtig wieder zu. Bekannte und erprobte Früh¬

sorten für Maffenanbau sind Weiße Sechswochen, Plöck-
mölle , Edelstein, Diamant , Perle von Erfurt , Kaiserkrone
und Paulsens Juli . Nachdem die Frühkartoffeln abgeern¬
tet sind, können die Felder noch mit -Rosenkohl, Krauskohl,
Wirsing , Poree usw. angebaut werden , wodurch eine zweite
Ernte,und damit bedeutend höhere Rentabilität erzielt wird

1 Gewerbe - sTrafA Ausstellung |

In der letzter: geschäftsführenden Ausschußsitzung, die im
Hotel Becker unter dem Vorsitze des Herrn Hermann Kirsch-
höfer stattfand , wurde das endgültige Festprogramm wie
folgt aufgestellt:

Samstag , den 13. Juni 1914,
nachmittags 6 Uhr:

Eröffnung der Gewerbe-Ausstellur:g.
Samstag , den 20. Juni,

nachmittags 3 Uhr : .
Sitzung des Zentralvorstandes im Rathaussaale.

Sonntag , den 21. Juni,
vormittags 9 Uhr:

Sitzung des Zentralvorstandes oder der Kommission zur
Besprechung der Anträge;

vormittags 11 Uhr:
Empfang / der Abgeordneten;

nachmittags 3 Uhr:
Generalversammlung im Gasthaus „Zum Deutschen
Kaiser" ;

abends 8 Uhr:
Feier des 25jährigen Bestehens des Lokalgewerbevereins
in Niederlahnstein , verbunden mit Abendnrrterhaltung
im Hotel Strobel . Ehrung der Jubilare für 25jährige

, Mitgliedschaft.
Montag, den 22. Juni,

vormittags 8 Uhr:
Fortsetzung der Generalversammlung;

nachmittags 3V2 Uhr:
Mittagessen im Hotel Strobel ; '

nach dem Essen:
Besichtigung der lokalen Gemerbe-Ausstellung, der Aus¬
stellung von Schülerarbeiten aus gewerblichen Fortbil¬
dungsschulen, sowie Besichtigung von Fabriken;

abends 8 Uhr:
gemütliche Zusammenkunft im Gasthaus „Zun : Deut-
schen Kaiser ".

Dienstag , den 23. Juni,
vormittags:

Fahrt mit einem Sonderzuge nach Köln zur Besichtigung
der Werkbund-Ausstellung.

Braubach, der: 4. Juni.
!-! E i r: e S t a d t v e r o r d n e t e n s i tzu n g findet

hier morgen , Freitag , den 5. Juni , abends 6 Uhr, statt, um
einen neuen Beigeordneten anstelle des verstorbenen Beige¬
ordneten Keller zu wählen.

(-) Die „Rheinischen  N a chr i cht e n", die an
unserem Orte von Herrn A. Lemb herausgegeben werden,
bringen heute die Donnerstagsnummer zugleich mit der
Freitagsnummer heraus , da das Geschäftslokal nach Fried-
richstr. 13 verlegt wird . — Die Tagesordnung der morgi-
cfen Stadtverordnetensitzung hat eine Erweiterung um ver¬
schiedene Punkte erfahren , von denen wir hervorheben : „Ue-
berwölbnng des Bachbettes am Rhein zwischen Gartenweg
und Kleinbahnbrücke" und „Vertrag mit dem Kgl . Kataster¬
amt betr . Berichtigung der Flurbücher und -Karten ".

v St . Goarshausen,  4 . Juni . Unentgeltliche
Sprechstu>:deu für Lungenkranke werden zunächst wieder
am 9. Juni ds . Js ., vormittags von 9— 1 Uhr, hier , durch
den König!. Kreisarzt , Herrn Geh. MedizinalratDr . Mayer
in dessen Wohnung abgehalten.

a Nastätten,  3 . Juni . In unserer Stadt fand
zum Pfingstfeste die Feier der „Fünfzigjährigen " allge¬
meine herzliche Teilnahme . Schon am Samstag abend ka¬
men aus allen Gauen Deutschlands die „1864er " meisten¬
teils mit „Kind und Kegel augeschoben" (ungefähr 40 Ka¬
rneraden) . Das gab eine Begrüßung ! Als Mädchen im
blühenden Alter und der Knabe mit kohlschwarzem Haar,
die Herzen voll Jugendfeuer und voll von Sehnen und Hof¬
fen, so zog nran in die weite Welt . Wie viele Mühe hatte
es nun gekostet, alle wieder ausfindig zu machen. Gerne
folgten sie aber alle dem Rufe , der sie nach dem teuren Hei¬
matsorte rief , um noch einmal in den trauten Mauern eine
kurze aber schöne Zeit zu verleben . Wir aber schließen uns
den Wünschen der Herren Pfarrer Dietz und Reuß an , daß
es ihnen vergönnt sei, den sechzigsten Geburtstag auch hier
in Nastätten feiern zu können.

Bttimschter.
* Wiesbaden,  3 . Juni . Die 21 Jahre alte Gat¬

tin des Arztes Dr . Bruno Hofmann warf ihren vierjährigen
Knaben ans dem zweiten Stockwerk ihrer Wohnung auf die
Straße und versuchte daun selbst nachzuspringen, wurde je¬
doch von herbeieilenden Nachbari : daran verhindert . Der
Knabe wurde schwerverletzt ins Krankenhaus gebracht,
während die Frau in ein Sanatorium kam.

* Capellen - Stolzenfels,  3 . Juni . Eine
Rheinfahrt mit dem festlich geschmückten Sonderdampfer
„Kronprinzessin Cecilie" (Besitzer Hebbel-Boppard ) unter¬
nahm an den Pfingsttagen der Metallhandwerkerverband
vor: Mainz und Umgegend nach hier . Die Ausflügler be¬
suchten Schloß Stolzenfels und machten einen Abstecher
nach Coblenz.

^Coblenz,  3 . Juni . 40jähriges Arbeitsjubilä¬
um im Hanse Deinhard u. Co. Eine kleine Feier vereinigte
gesterr: die Inhaber und Arbeiter , um den Champagner¬
meister Jos Bergmann zu ehren , der, wie wir bereits
am Sonnabend berichteten, ans eine 40jährige ununterbro - ;
chene treue Dienstzeit bei der Firma zurückblickt. In Herz- J



.

£ctQnfteittev TagevrE . Krclsblatt für den Kreis §t.Goarshausen.
°'chm Worten feierte Kommerzienrat Wegeler unter Ueber-
(eichung eines Ehrengeschenks die vorbildliche Treue des
Jubilars , die er nicht nur im engeren Rahmen seiner Ar¬
beitsstätte, sondern auch nach außen zum Wohle seiner Ka¬
meraden und zum Besten der Allgemeinheit stets bewiesen
bat. In Anerkennung gerade dieses Gemeinsinnes ist ihm
vom Kaiser das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

* Berlin,  4 . Juni . Die Berlin -Anhaltische Ma¬
schinenfabrik A.-G. hat sich unter starker Konkurrenz von
ocn Ausschreibungen derLight and Power -Company inBnk-
nngham einen Kontrakt für Lieferung und Errichtung von
t'OO.O Kubikmeter fassenden Gasbehältern gesichert. Der
-preis wird etwa 3 Millionen Mark betragen.
. * O n e g l i a , 2. Juni . Die Gräfin Tiepolo , die Gat-

"n des Hauptmanns Oggioni , die den Burschen ihres Gat-
^n , Polimanti tötete, wurde von dem Schwurgerichte frei¬
gesprochen. Die Freisprechung der Gräfin Tiepolo erfolgte,
weil das Gericht davon überzeugt war , daß die Gräfin in
berechtigter Notwehr gehandelt habe.
s, Sydney,  4 . Juni . In Newcastle sind neun
Kohlengruben geschlosien worden , da die Arbeiter sich wei-

5500 Ar-in den Nachmittagsschichten zu arbeiten,
veiter sind außer Arbeit.
. d a l e r m o , 4. Juni . Im hiesigen Gefängnis ge-

^Men ein Dieb und ein Hehler wegen eines Stückes
Schwarzbrot in Streit . Sie spitzten zwei eiserne Bolzen
von einem Fensterrahmen nagelartig zu und fochten damit

Gegenwart ihrer 20 Leidensgenossen das Duell aus . Es
e'nem  furchtbaren Ringen . Schließlich durchbohrte

or L,eb dem Hehler mit einem wohlgezielten Stiche das
yerz . Erst bei dem Rundgange durch die Zellen nach meh¬
ren Stunden entdeckte die Wache den Toten . Der Mör¬
der stellte sich selbst.

3m# llnterMnz der.EmM es Irelmd")
Folgendes wird zu dem grausigen Unglück auf dem

’ ^ orenzstrom noch gedrahtet:
b r i st i a n i a , 2. Juni . Die heute hier bekannt ge-

qr fr efne  beschlagnahme der „Storstad " erregt größtes
- peyen Die hiesige Reederei ist überzeugt , daß ihr Ka-
fi" °" und seme Mannschaft schuldlos sind. ' Nach den vor-

• n3en  fchbine es bewiesen zu sein, daß der
2 ™ . richtig manöveriert habe. Sachverständige

in " her norwegische, mit Kohlen schwer belastete
Kämpfer zweifellos auch ' '
das

1 - —>  gesunken wäre , hätte er seine
,s GmuiMi . ^ lZer in dem englischen Schiff gehalten , denn
.s Gewicht der „Empreß of Jreland " sei zu gewaltig ge-

können ^ "storstad " es ' lange ' hätte " aushalten
rönnen . D , Behauptung , der „Storstad " habe nicht alles
logieren zur helfen" ^ kenden Engländer und seinen Pas-' Ä . -^ ^ en strafe die Tatsacke Lüaen . dan der

iufgebot

„Storstad " die qröüte Anrmn Tatsache Lügen, daß der
5.uzahlder Geretteten an Bord hatte.

zerreißeld/ 'Svenen ab '' da"meb? " ^ sich herz-
das Schicksal von ^ e h ^ sige Familien über
die widerimoNi-, I . st̂ rhongen ganz im unklaren sind und
veröfsentlP we"dem''

Montreal,  2 . Juni . Die Anwälte des Damp-
lors „Storstad " offerierten 240 000 Dollars Bonds , um
die Aufhebung der Beschlagnahme des Dampfers zu errei¬
chen. Die Canadian Pacific protestierte . Die Gerichts¬
sitzung beginnt heute.

H a m b u r g . 3. Juni . Bön den 8 Millionen Mark,
m,t denen der untergegangene Dampfer „Empreß of Jre-
.'Ustds am englischen Markt versichert war , sind rund drei
Millionen Maick (,ei deutscheil Gesellschaften rückversichert.

, N e w y o r k, 4. Juni . Die Regierungskommission
beginnt in der nächsten Woche die ltntersuchnng . — 99 Tote
wurden erkannt . Es ist eine Sprengung des Schiffskör-
tzers durch Dynamit zur Erlangung der Leichen sowie der
Silberbarren nötig.

Reu« ans aller Welk.
, Vom Bernstein . Es ist unbestreitbar , daß der Bern-

fm  ursprünglich ein zähflüssiges Harz gewesen ist, weil
w"n ,n kleinen Stücken Bernsteins Insekten eingebettet ge¬
funden hat , die sich offenbar darin gefangen hatten , als das
^rz noch flüssig war . Auch Rindenstücke hat man darin
5!st6elchlossen gefunden. Die Bäume aber , von denen diese
l chve stammte, sind heute ausgestorben . Man nimmt an,
vast das Klima Norddeutschlands in der Vorzeit wärmer

gewesen sei und daß jene Bäume die Ostseeküste be-
. 0 * hätten . Noch heute kommt der Bernstein von den
^ ^ tz' scheii Küsten aus in den Handel . Teilweise wird er

f , ent  Erdboden gegraben und teilweise vom Strande
Die größte Menge aber wird im Meere selbst

»Amiden, wo sich der Bernstein nicht selten in den Zwci-
verfängt . Ziemlich weit verbreitet ist die

.st der Bernstein bei verschiedenen Krankheiten—•
In .? ^ ^ ch Einderleiden — eine heilende Kraft besitze.
Ehststh ist es ja , daß sich niittels Bernsteins Elektrizität
» läßt . Reibt man ein Stück Bernstein , bis es ei-
j-Q Ü̂ vissen Wärmegrad erreicht hat und hält es dann

r; ?mc  Papierschnitzel , so sieht man , daß diese dem
bleib tCm  anhaften , einen Augenblick daran hängen

on und dann wieder abgestoßen werden . An geweihten
Räuch" -' " -̂ ^̂ a wird Bernstein statt des Weihrauchs zum

prägt . Die Zöglinge werden frühzeitig als Frauen oder
Maitressen verkauft. Diese handwerksmäßigen vornehmen
Erzieherinnen kaufen oft ein Kind um 160 bis 300 Jl  und
verkaufen es später um 8000 bis 10 000 M.  Der Nutzen
bildet das Nadelgeld des Harems . Eine Anzahl alter
Weiber, Unterhändlerinnen führen den Handel , au dem
nach türkischen Begriffen nicht der geringste Makel haftet.
Um den Preis wird Para um Para gefeilscht, so unver¬
blümt , als handle es sich um ein Paar Pantoffeln . Man¬
che Türken ziehen es vor, nur auf diese Art Frauen zu neh¬
men, und der Vorteil ist noch größer , wenn ein so erworbe¬
nes Mädchen aus dem Harem eines Ministers stammt.
Mancher Pascha, der selbst nur eine Frau hat , hat gewöhn¬
lich etwa vierzig solcher jungen Mädchen in seinem Harem
und gar keine Mühe sie anzubringen.

* Vom lustigen Onkel Sam . Ein kluges Kind . Barry¬
more, der Schauspieler , trifft auf seinem Spaziergang
Sidney Rosenfeld, den Dramatiker , der sich mit allen Zei¬
chen höchster Aufregung ans ihn stürzt. „O, Maurice,"
jammert er, „hast du schon von meinem Unglück gehört ?"
„Nein , ist jemand in deiner Familie krank?" „Nein , das
nicht," klagt Rosenfeld, „aber schlimmer, viel schlimmer.
Mein kleiner fünfjähriger Junge hat das einzige Manus¬
kript meines neuen Stückes vom Schreibtisch genommen
und in kleine Fetzen zerrissen." „Ich wußte noch gar nicht,
daß der Junge schon lesen kann," sagte Barrymore — und
ging weiter . Weitsichtig. Mand : ,-,Jacks Aufmerksamkeit
scheint dir zu gefallen ; warum heiratest du ihn nicht?"
Marie : „Weil mir seine Aufmerksamkeiten gefallen ." —
Einig . Gläubiger : „Sie könnten nicht in einem so schönen
Automobil herumfahren , wenn Sie Ihre Schuldem bezah¬
len würden ." Schuldner , rasch einfällend : „Da haben Sie
ganz recht. Ich freue mich wirklich, daß wir in dieser
Sache derselben Ansicht sind." — Einige Nummern nied¬
riger . Die Tochter eines seit kurzem reich gewordenen
Mannes , deren Bildung noch zu wünschen übrig ließ, kam
kürzlich in ein elegantes Schuhgeschäft in Chikago und ließ
sich eine Anzahl Muster vorlegen . „Ich denke, ich nehme
dieses Paar, " sagte sie schließlich. „Aber Louis XV .-Ab-
sätze sind mir zu hoch. Geben Sie doch bitte eine Nummer
niedriger , oder noch besser — geben Sie mir Louis XIII-
Absätze. Die werden für mich auch hoch genug sein."

* Ein amerikanischer Gelehrter über den Wert der
deutschen Sprache . Ein bekannter amerikanischer Gelehr¬
ter , Professor Dr . Owen vom Lehrerseminar in Chicago,
hielt neulich einen Vortrag über die deutsche Sprache , des¬
sen Tendenz die weiteste Verbreitung -bei allen im Ausland
weilendenDeutschen verdient . Professor Owen tadelte die
Sucht der Deutschen, im Ausland ihre deutsche Sprache zu
vernachlässigen, und wies dringend ans die Schönheiten der
deutschen Sprache hin . Wir entnehmen den Ausführungen
des Gelehrten folgende besonders bemerkenswerte Stelle:
„Die deutsche Sprache — unschätzbar ist mir ihre Kenntnis
gewesen, auch geistig anregend in meinen Studien . Ich
k- nnFMHM iflgefiafflfc i& fcauL bie  fische Sprache
nem Leben, wo ich meine Studien nur durch die ventsche
Sprache betreiben konnte, weil es keine englischen Bücher
über die betreffenden wissenschaftlichen Fragen «sibt. Uner¬
meßlich ist der Vorteil der Kenntnis der deutschen Sprache
auf den Gebieten der Wissenschaft, der Industrie , der Tech¬
nik und der sozialen Organisation . Die Sprache ist tat-
sächlich unentbehrlich. Wir sind gezwungen, anznerkennen,
daß, wenn nur eine fremde Sprache gelehrt werden soll,
dies unbedingt die deutsche sein muß . Und da denke ich
manchmal mit Empörung daran , wie so viele Eltern dieses
kostbare Gut , dessen Erwerb mich Tausende von Dollar ge¬
kostet hat , fortwerfen und es nicht ihren Kindern vererben.
Jedesmal , wenn sich jemand mit deutschem Namen zur Aus¬
nahme ins Seminar meldet, frage ich, ob er oder sie deutsche
Eltern hat . Wird die Frage bejaht , so forsche ich nach den
Kenntnissen in der deutschen Sprache , und da mache ich
häufig trübe Erfahrungen . Ich rate jedem Besucher un¬
serer Anstalt , sich die Kenntnis der deutschen Sprache an¬
zueignen oder sie sich, wenn er sie bereits besitzt, zu erhalten

* Lackstiesel. Der „Lese", der Zeitschrift des Goethe¬
bundes , entnehmen wir ans der Fabelsammlnng Karl H.
Hills "die folgende: Ein feiner Lackstiefel hatte bei einer
landwirtschaftlichen Ausstellung zum ersten Male Gelegen¬
heit zwischen simgen Kälbern einherzugehcn, und er war
wenig entzückt davon . Nach drei Schritten schon war er,
wie man zu sagen pflegt, hinemgetreten . „Pfniteufel!
schimpfte e?, „so eine Schweinerei !" Mistviehcher nannte
er die Kälber und noch viel Schlimmeres . Und war doch
ans Kalbleder . _ _

Iw benutzt.
Heiratsvcrmittlnng in der Türkei. Fast alle tür-

ö!>>i ' c!nten  befassen sich in ihren zahlreichen Mußestnn-
iirftPh emen! Gewerbe, das stark an unsere mitteleuropä-

.-1 berufsmäßige Heiratsvermittlung erinnert . Diese
finden ihr Vergnügen und ihren Nutzen darin,

im ? - r ĉ en zu den Pflichten des ehelichen Standes her-
x,Lehen. , Ihre Agenten sammeln dazu das Roh-

rial , Findlinge , Waisen oder Kinder armer Eltern,den
Tarn lm  gilt kein Vorteil der Geburt , und die
d,m„ .̂.^st̂ ^ st' ' det sich von der Dienerin nur durch Bil

rme

sehr̂ n"^ 'st̂ lchtum. Die Ausgabe der Erziehung ist nicht
Mn,, ^stErig, denn von einer orientalischen Frau erwartet
Falle ", " bch  nicht viele Kenntnisse, und in diesem

wenigstens tverden kann: Lehren der Tugend einge

Ein Wort über die Mode.
Diese moderne Vorlage kann ein¬

farbig oder auch in zwei voneinander
abstechenden Farben gehalten werden.
Im letzten Fall ŵürden sich beispiels¬
weise bei schwarzem oder dunkelblauem
Taft Kragen, Aermolaufschläge , Gürtel
und die Volants des Rocks in römischen
Streifen recht hübsch ausnehmen . Die
lose , mit anliegendem Futter versehene

Kimonobluse tritt nach links über und
stimmt dadurch mit dem engen , unten
etwas geschlitzten Rock überein . Zwei
übereinanderfallende , schmale Serpen¬
tinefalten werden dem Rock unterhalb
der Hüften aufgesetzt, um die von der
Nlode gewünschte Verbreiterung an die¬
ser Stelle zu erzielen . Der in Falten
gelegte Gürtel schließt seitlich mit einer
großen Schleife ab. Das reizende Kleid
würde auch, aus irgendeinem duftigen
weißen Stoff gearbeitet , recht hübsch
wirken , Kragen , Aermelaufschläge nnd
Gürtel könnten in diesem Falle in far¬
biger Seide gehalten werden . Dieses
Modell ist mit Hilfe eines Favorit-
schniltes von jeder Dame selber zu ar¬
beiten . Schnitt in 42, 44, 46, 48, 50,

52 cm halber Oberweite Mk. 1.25 Zu beziehen von der Moden-

Nr. 5728.
Nachmittagskleid mit

Lerpentinevolants.

zentrale Drcsden-N. 8.

Marktberichte.
Diez,  29 . Mai Weizen 21,38 —00,00 , Roggen 17,33 —t 0,00,

Gerste 15,40—00,00 , Hafer 18,00 - 00/0 Mk.
Limbur  g , 3. Juni . Roter Weizen <Nassauisch .) 17,00 , weißer

Weizen (angebauie Fremdsorten ) 16,50, Korn 12.80, Gerste (Futter)
00,00 , (Brau ) 00,00 . Hafer 9,00 Mk.

Mainz,  29 . Mai . Weizen 21,50 22,00 , Roggen 17,75 >825,
«erste 0 ',( 0 - 00.00, Hafer 18,90 - 19,75 Mark.

Frankfurt  a . M ., 3. Juni . Weizen , hiesiger 22,25 - 22 50.
Roggen , hiesiger >8,00 —18,50, Gerste, Ried und Pfälzer - 00,00
bis 00/ 0, Wetterauer 00,00 00,00 , Hafer , hiesiger 18,00 —18,50,
Mais , La Plata 15,25— 5,75 , Kartoffeln (in Waggonladung ) 6,50
bis 6,75 , (im Detailverkauf ) 7,50 8,00 alles 109 kg, Heu 3,30
bis 3,6lp Mk., Stroh 0.00 0,00 Mk. p. Ztr.

Wasserstand des Rheins und der Lahn vom 3. Juni.
Konstanztüningenehl
Straßburg
Mannheim
Mainz

4.32 gestern 4,44
2,70 gestern 3,00
3,42 gestern 3,55
3,56 gestern 3,60
5/ 0 gestern 5,57
2,24 gestern 2.34

Bingen
Rheingau
Caub
Coblenz
Köln
Weilburg

2,oo gestern 3,00
3,50 gestern 3,60
3,52 gestern 3,59
3 .38 gestern 3,43
3,55 gestern 3,69
1,88 gestern 2,06

OvogaUin Wasserglas)
hält die Eier auch den Winter über frisch. Zu haben in
der Apotheke in Nastätten und

SlEtkenpFenj-SeiFi
[ die beste Lilieninilch~5ekFi

iBargm &im & Co., Radebeul , für zarte waiße Kaut uad
ödend schönen Teint , ä Stück 50 Pfg. Überall zu haben.

MmutmchuiMii.
AugustAn der Freiherr von Stein -Schule dahier ist zum 1

d. I . eine KchuldienrvtnfteUe neu zu besetzen.
Die Bedingungen können im Rathause Zimmer Nr 4 -elnge-

sehen werden . Bewerbungen mit Lohnansprüchen wollen bis zum
18 . Juni d. J . bei uns eingereicht werden.

Oberlahnstein,  den 20. Mai 1914. Der Magistrat.
(Mehrere aus Wäschedtevstästle « von der Bleiche am Rhein her-
lll rührende Wäschestücke sind in polizeiliche Verwahrung ge-
nommen worden . Die Eigentümer werden ersucht, die Stucke un
alten Rathause zu besichtigen und gegebenenfalls in Empfang zu

Oberlahnstein , den 2. Juni 1914.
Di e P olizeiverwaltung.

Ein Pbrtemonnaie mit Inhalt und zwei
Umlegekragen

sind als Fundstücke abgegeben worden.
Oberlahnstein,  den 4. Jum 1914 . ^

Die Polrzeiverwaltung.

Setbstverfatztes Liedchen, von dem 3 pst jährigen Gretsche
unterm Psingsteierkranz gesungen:
Eiatranz ! Eiatranz!
Finkichte es, un Dredsche tanz!
Ssiene , ssiene Tranz Hann mir.
Wesch dan .Hund, deh sott, domm Dier!
Eiatranz , blau , drien un rut , —
oh — mei Sso deht mihsch kaput!
Schadt nix ! Schorschje, Linsche, Franz ! ~
Eiatranz ! Eiatranz ! H- s2 ch.

M ylänze&üe Steins fies Stil
| d.Teî n.Selbstunterrichtsbriefe System Karnack-Har

teo Mitarbeiter . Clftpscnde » rio/frc

erkaschnle : Polier, Architekturzeî Der, Bau-

reld. !

m c««

äaugewerks-

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion dem Publikum

gegenüber keine Verantwortung .)
Eine „Bescherung", aber keine schöne, hat den Hals¬

leidenden in der Umgebung von Ems der Theaterbau am
Kurhause in Enis gebracht.' Bisher konnten die Halskran¬
ken der Umgebung siir 6 Jl  eine Brnnisssnkarte zur Benut-
zuna von Brunnen - mtb Gurgelkabinett haben , ẑetzt aber
hat 'das ein Ende ! Wenn der Patient einige Wochen lang
jeden Morgen 3—4 Glas Brunnen entnimmt , muß er für
dieses M 28 zahlen, d. h. eine volle Kurkarte entnehmen.
I st e s denn nun wohl Recht , daß eine, freie Gabe , die

HtuOin̂Ler '^ immermeister, Maurermeister, - . ,
meister, Strassenbautechniker, Tiefbautechnjlfer. Schule

, (Ar Eisenbahnwesen : ^okomotivhm̂ ^okomot, -
führer Eisenbanbtechniker. MascMafenbauschule . ]
Monteur, Maschin̂ WWerkmeister, MaÄ .nenkonstruHeur,
MaachineniDgenieur/'Elektrotechh.imonteur,Elektrotechnik,Elektroingenieur. Schule ftt
Berg - u . Hüttenw esen : ^ sd ,“ le i/. 0\3 £ 'Giessereitechniker. Ingtsma êurßehule . Installateur,
Elektroinstallateur. SehnleMttr Kunstgewerbe uuö
Handwerk : Steinmetznieisber, Modelleur, Stukkateur, |

Bautischler, Kunst- ind Möbeltischler, Schlosser.
Jede « der Torsten . Wfrttc erechelihsn Clplcfpns . eso CI.

Ansichtssendungen ohne Bsuhfefn » bereltaHli * «*.
Der ZwocXwird düd .erreicht , dass:

1. derr1ai « fi 'lc3std .techn .Fßch - I
schulen asch ^ echist wird,

2. die Bcarbsitang d.Untorrichts-
briofe in so eir; , roher u. gründi.
Weira , in so i&ichMassl . Form
ausgeiührt ist , cN;; :«lerme :r.aden Stoff verstebV muss.

3. die fortgesetzt .Wieiterholg . u.

uns Gott durch die Natur zum Hrile der Kranken spcndit , ^
von Seiten des Staates so sehr zum G o l d - E r w >. r b ^
(man ist versucht — „î ^brancht" — zu sagen), ffbb̂mucht -

Dies » Werk » setzen heine Vor-
| henntnissevoraus yhezwecken:

1. den Besuch der .« chn . Fach¬
schulen zu ersetzen,

3. dem Studierenden nur durch
Selbstunterricht eine ab¬
geschlossene technische
Bildung vermitteln,

3. invormeffl -WeiseohneBerufs-
stdrizhg e. Fachprüt . abzuleg.

wird? 1
Selbstprüf . d .Wi ^senNcstigen.

rhProspehte sow . nanlischrelbeu *13». S»eBtau <l 5PrUf . I
Segen xnonatl . Telliohl . von 3 Marh an xa  besiegen.
Bonness & Hachfeld , Potsdam S.O.

A. o-

i .
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Todes - f Anzeige.
Gott dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, heute

nacht 2 Uhr meine innigstgeliebte Tochter , unsere liebe
Schwester, Schwägerin und Tante

Fraa Anna Beck Wwe.
gab . Schrankler

Ehegattin des f Güterexpedienten Aug. Beek in Frankfurt M.
nach kurzem Leiden , im Alter von 61 Jahren , zu sich in die
Ewigkeit zu nehmen.

Dies zeigt mit der Bitte um stille Teilnahme tiefbetrübt an
Namens der trauernden Hinterbliebenen

Wwe. Margarethe Schraokler geb. Schickei.
Oberlahnstein, Hanau, 4. Juni 1914.

Die Beerdigung findet statt : Samstag,  nachmittags 4 Uhr vom
Stadt. Krankenhause aus. Die Exequien werden Montag, 6s/4 Uhr morgens,
abgehalten.

MmtmchW.
Am Mittwoch, de« 10. 3mi er., mm. $Ahr
soll am Ausgang von Fachbach bei Km. 57,1 beginnend

der Anhmg der KttschMme
auf der Bezirksstraße Fachbach-Niederlahnstein von Km 57,1
dis km 64,0 öffentlich an den Meistbietenden versteigert
werden. Die Versteigernngsbedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Oberlahnstein, den 9. Juni 1914
Der Vorstand des Landesbauamts.

<i

<!(i

o
o
'»
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Musik.
Auf vielseitigen Wunsch hat sich ist Obcrlahnstein ein

erstblass . Salon-Orchester
gegründet und hält sich bei Veranstaltungen von Konzerten
»nü kestlickbeiten den wohllöbl . Vereinen und den w. Herren
Wirten bestens empfohlen.

Es wird unser Bestreben sein, durch gute Bedienung und
billiger Berechnung jedem gerecht werden.

Anmeldungen nehmen entgegen Slnio» kivk , Ostallee 30

in aller Hochachtung
Oberlahnsteiner Salon -Orchester.

Eier. Eier . Eier.
Rische Eierl«ötiich 55, 58, 63u. 68 Psz.
Rische schwere Eier>6Stiich 73 ii.  78 Pf.
EM schwere Stoliener io  M. 83 Pf.
Ia Frische Landditter Psd 126 Pfo
» Feinste SSstrnhmdntter Psd. 135 Pf.

I&  per Pfund 40, ,m ganz. Stein 38 M
„ Rahmkäse per Pfund 55 Psg., im oanz. St 43 J“-

t " mta 1l8C,? hö *c m  48 , im ganz'. Stein 45 Ps
Ia Prertzelbeeren per Psd 39 Psg. ^
ia Feinster EMrt-Anfelwei» xer Liter 35  Ps

bei 5 Liter 33 Pfg.

Johann Strieder.

hnndwerdernerein
über und Niederlahnstein.
Freitag , den 5. Juni er.,

abends9 Uhr:Versammlung
bei Herrn Ph. H a u ck (Zur|
Stadt Mainz)._

Frische

Seefische
Neue fetttriefendeMatjes-Heringe
treffen Freitag früh ein

Lebensmittelhaus
Joh . Kelle * J

G

Ä
G

!«

CoffeWeier
Kaffee

(Kaffee Hag)
das Paket zu0.75, 0,85 0,951
1.10 frisch eingeiroffen emps

C. Vapena.
Aon Freitag ab wieder:

S täglich Eis £
und bittet um gefl Abnahme.

M . Stoiber.

Lebmdsrische
mm*  Seefische

empfiehl! für Freilag

Kansumhans Mch SsWer.
schöne Wohnung
per 1. Juli zu vermieten
Uiederlahttstein , Bahnhofstr. 26

neben der Post.

'tSIT  schöne Woymiig
ju vermieten.

Niederlahnstein , Markstraße 27.

Ksrtoffck md
Matjes-Heriige

sind eingeiroffen

3oham Strieder.
Kost md Logis
können junge Leute erhalten.

Kein Trinkzwang.
„Zur Marlrsbnrg " bei

Georg Schneider.

Eiie Ledergsmsche
ers>!in °« ^ Umzug Wiedcrbr . l mit Einjühr -Examen. Schriftlicko
erhalt Belohnung Sudalle - 43 . Angebote an die Exped! d. Bl

Geräumigej
4 dis5Ziw«ers»h«mig
möglichst mit elektr Licht per

Oktober in Ntede l̂ahnstein zu
mieten gesucht. Offerten unter
r . k . an die Expedition d. Bl.
Größeres Fabrikbüro

sucht

Lehrling

ä  Gemüsepflanze»
auch Grdkohlraben zu haben!ber
Josef Mir », NirderlalMstein,
_Johannesstraße 5. 1

Ein gebrauchter. iwMlttiir.

EMM
1 m breit, 80 cm hoch, 50 cm I
tief, hat billig abzugebcn.
Emil Buer. SSerlMstein.
Bett. 2 Tische. 4 Stühlejundl Heizofen

umzugshalber zu verkaufen.
Tamble , Bergweg 15.

Reste Reste

Reste!
Große Posten Maschstosf - prstr , feine Wollmusseline, moderne Dessins, weiße
Seidenbatist - und Voile-Reste, prachtvolle Schantung -Reste. Erstklassige Fabrikate,
garantiert waschechte Qualitäten . Die Reste sind im Verhältnis zum Stückwarerr-

prrio anerkannt billig.

Für WiedernerKüvser billigste Bezngsgneste.
s 18Mafchstoff -Rrste , nur Baumwoll -Musieline, mod.

frisch aus der Fabrikation eingetroffene Reste,
in Längen bis zu 2 Meter

Maschstoff -Rrste , Musseline - Imitat . Perkal und QQ
jephir , in Länge bis zu 8 Meler . große / QSortimente 38 und

Feine Maschstosf -Rrfte , Woll-Muffeline , Musseline,
Imitat , Satins , darunter beste und allerbeste
Qualitäten , kolosaller Posten Meter 58 und

Grlra feine Maschstoff -Resie , Woll-Muffelline. Voile,
reizende neue Diuster, erstklassige Fabrikate in
Längen bis zu 8 Meter , zum Ausstichen Meter

48.
78.

®
OB
G
PS

/Hußergewökmlickes Angebot!
Katiu -Kattnn -Restr in Futuristen -Dessins erstklassiges

Fabrikat , prachtvolle Muster, für Blusen, Schürzen,
für Dekorationen, Reste bis 10 Meter lang Meter

Posten Schanlung -Rrste , prachtvolle Qualitäten , in AK
Bastfarben und elfenbein, für Kostüme Mäntel , Ul)
Herren -Joppen etc. zum Aussuchen Meter vv  "

68

Posten Hembeninch -Reste , große schöne Reste, in Längen on
bis zu 10 Meter , zum Aussuchen Meter 26 und uu~

Posten Hrmdentuch-Reste,
weit unter Preis,

nur feinfädige Qualität , SV
. zum Aussuchen Meter « 0'

Kostünrstoff -Reste , 130 cm. breit, prima i
herrschend engl gemusterte Sachen,

Qualität , vor- < in
Meter 1.46 »

78Kammgorn-Chrvioi-Reste ca. l 10- 120 cm breit,
solide Qualitäten , vorherrschend schwarz, marine,
bord. etc., in Länge von 3 Meter an, zum Aussuchen

durchweg Meter
Kleiderstoff-Reste und Rest-Abschnitte, in Längen von 2 bis 6 Meter, für

Kostüme, Kostüm-Röcke, Blusen und Kinder-Kleider, in allen er denklichen
Stoffarten , zum Aussuchen, py - erheblich unter Preis , KUK

Schürzen- «nd Klrtder-Alpara-Reste, in schwarz Ar
ca. 120- 140 cm breit , große Roste gute Qualitäten lljl

Meter 1.45 itnb
Gin Posten reinwollene Grepon» in vielen modernen Farben1 Ofr

Meter 1.4,6

Ein Kosten
Schweizer Biltist- Md Boile-Roden

in wunderbarer Ausführung
die Robe !0 Ji 050M

Ein Posten Blnsen - Seide
in modernen Streifen

Sonstiger Verkaufspreis bis 5.00 M Meter j | 45M

Tadellose, fast neue
Herren Gnrderode

mittelgr .. Winter -Ulster, Sommer
pal . a. Seide , Neupr 150 ru 30
Mk. p St . kxkra-Ivk.-lloikorm
Waffenr. 25, Mantel 12. HAm 6
'chmale Figur , mittel zu verkauf'

Näheres Expedition-

Satin uni llobe« lleste,
schwarz weiß und farbig

Meter
haste» kutter -kleste

spottbillig , z. Aussuchen
durchweg Meter

Zanella- und Serge-llefle
ca. 140 cm breit in schwarz

Meter
Sckwarze Sloria -N«ste

kleiner Bestand zum Aus¬
suchen . Meter

Möbel Lrepe-lleste
ca 120 cm breit,

Meter
Sakin-Kottun-Ueste

ca. 160 cm breit, für Be- nsr
zügc. beste Ware, Meter » tH

Möbel-kattno -lleste, ßaröisen -ßoffun-
Hefte, Sckürzeo-Orack-Ucste, Siamosen-

Lbscknitte enorm billig.

48^

29
95

78*
1.25

Stickereien.
Große Posten ausgesuchtj schöne Quali¬

täten selten preiswert.
MoSapolam-voppelstokk- Sticker, e»

per Stück 41/* Meter 48 4
Scbweizer-Stickrreien

prachtvolle Qualitäten , 7er
per Stück 4.10 Meter 16 "

Sckweizer-Stickereien
in hervorrag schöner Aus - 1 nr
führung p. Stck. 4 10 Meter 1 .26

Sckweizer lloteriock -Stickereien,
extra breite Ware, p Stück 7»
2 'U Meter 1.25. 95, «8ck

klöxpelspihev, imitiert,
p Stück in Längen von 6, ' 0, nsr
12 Meter z. Aussuchen Stück s » "

beinen-klöxpelspihe
und Durchsätze in breiten nzr

Qualitäten per Stück 06 >

D
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Weiße WyAdottes
Glucke mit 10 Kücken3 Woch. i

22 M., I Glucke m 9 Kück. 20 M. !
Vieüerlobvst-in, Haus Enaelmann.

Tüchtige
RSherimes

für weiße Damen -Wäfche
btchen außer dem Hause '
Sehmer&Co„ Eoblenz.

Löhrstr. 23, Eingang Pfuhlgaffe . !

Grotze PosteN Nessel-Reste
leichte Qualitäten , Rouleaux -Damast-Reste in weiß, elfenbein, gold , 80, 100, 130 cm
brett , wetße Damast-Reste für Bett - und Tisch-Wäsche, Posten Jacquard -Damaste mit
^rblgen Streifen zur elegante Kaffee-Decken, Gardinen -Reste. Handtuch-Reste, einzelne
Damast-Servwtten , weiße Pique Reste. Futter -Reste alles viel billiger als Stückivaren-

Preise , «ach Gewicht.

Meinberg 's
Nefte-Gefchäft

kirmnngstr,, Lcke Llherbokstr., im Llherbok.
Profites Reftelager am  Platze.

9
SS
O

I«

M mehr im Haufe tägl
" M . verd Postk. genügt.

Rich. Ainrichs, Hamburg 5.
Mesr^
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